Montag, den II. April. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 


täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn ⸗ und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition, 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


L 5 
wulf iſt nicht feit geſtern, daß man in Süd— 
einn and die Politik Preußen's bei der öffentlichen 
großen 8 anzuklagen ſucht So oft Preußen bei 
beit wand wichtigen politiſchen Fragen mit Weis⸗ 
ſeiner g Energie den Weg eingeſchlagen hat, der 
Diganir Ude angemeſſen und durch feine innere 
ing, ation wie durch feine äußeren Beziehungen 
ade ar — ſo oft eben Preußen als Preußen 
ei t, hat man auch dort zu mäkeln gewußt 
etergeſchrei erhoben; auch gegenwärtig iſt 
Siddeueder der Fall. — Von vielen Seiten in 
uußenſchland wundert man ſich darüber, daß 
inien * dem Handel zwiſchen Oeſterreich und Sar⸗ 
muſeh mit deſſen franzöſiſchem Hinterhalte ſo ruhig 
daß * vermöge; man ſtellt ſogar die Forderung, 
fi feine friedlichen Beziehungen zu dem fran— 
zum en Kaiſer löſen und wie dieſer ſich ungeſäumt 
rege rüſten möge. 


NV Preußen fi bei dem aus gebrochenen 
Wal arm nicht in dem Sinne einer ſorgloſen 


warf mloſigkeit ruhig verhalten hat und verhält, 
fern och gewiß für Denjenigen, der auch nur im 
Er, puren von der gegenwärtigen politiſchen Lage 
des Be $ Kenntniß hat, nicht der Verſicherung noch 
welche weiſes. Schon die fo natürlichen Rückſichten, 
dung leder Staat in Bezug auf feine Selbſterhal⸗ 
mit zz nehmen hat und von Preußen zu aller Zeit 
aſſen zicht und Thatkraft beobachtet worden ſind, 
eiten enen Verſtändigen daran zweifeln, daß von 
orden zes Berliner Cabinets nichts unterlaſſen 
enden „, was irgendwie zur Abwendung der dro⸗ 
debt „Gefahr in's Gewicht fallen könnte. Freilich 
oſaunen eine Betriebſamkeit, die ſich weder durch 
hd oͤße noch Schwertergeklirr verkündet, aber 
8 dſultaten ihrem geräuſchloſen Verlauf oft zu höheren 
bnd Wer gelangt, als das großprahleriſche Wort 
Bac nernde Schlachten. So hat auch Preußen 
FALL HAN in aller Stille fortgefegten raſtloſen 
Non Neſulsen für den in Ausſicht ſtehenden Congreß 
Vun tat von der größten Wichtigkeit erreicht; 
dendeiche 5 der ſich täglich mehrenden kriegeriſchen 
” en * es immer noch möglich, daß durch 
wädeigefü ine friedliche Löſung der brennenden Fragen 
> 1 det wird. Wie wir ſchon früher angedeutet, 
either, Congreß keinesweges die Wurzeln des 

wi * Krieges abzuſchneiden vermögen; aber 
— allen Umſtänden ein Prüfſtein für die 
Aultereich et Napoleons fein und zugleich 
Lehren rücken! Öffentliche Meinung deutlicher vor die 
8 ten ſchärfer; ihm die ſich aus derſelben ergebenden 
emühungen zum Bewußtſein bringen, als es den 
Jun fängt m der geſammten Preſſe möglich iſt. 
day Nee zwar von gemiffen Seiten an, das 
jene Ende des Congreſſes zu bezweifeln, um 
N er Benni für die eingebildete Nuglofigkeit 
; —— preußiſchen Regierung anzu⸗ 
dom dorbringt ründe, die man in dieſer Bezie 
Kup trauch r find wie Brombeeren, die man 
Verden und e pflückt und nicht eine Frucht der 
— Ueberlegung des menſchlichen 


on hat zweifelsohne das höchſte 
Redl wollen wi Zuſtandekommen des Congreſſes. 
mögüche Abſichten jedoch keinesweges ſagen, daß er 
ind, daß 225 hege; im Gegentheil iſt es ſogar 
Rdn größeren * denſelben ſeinen kriegeriſchen 
er durch d; achdruck zu geben beabſichtigt, 

ie ihm geläufigen Expectorationen 


die Großmacht „öffentliche Meinung“ wenig- 
ſtens von Seiten der franzöſiſchen Nation ſich mehr 
zu verbünden hofft. Ebenſo kann es Oeſterreich nur 
höchſt erwünſcht ſein, auf dem Congreß Gelegenheit 
zu finden, durch ein maß- und würdevolles Verhalten 
in der öffentlichen Meinung von ganz Deutſchland 
zu ſteigen, wie auch die Sympathieen der neu 
tralen Mächte für ſich zu erregen. Es liegt 
daher offen am Tage, daß die mit einander ſtrei⸗ 
tenden Parteien die Hinderniſſe aus dem Wege zu 
räumen ſuchen werden, welche ſich dem Zuſtande— 
kommen des Congreſſes enigegenftellen. Ueber den 
Ausgang und die Reſultate deſſelben wollen wir 
uns unter den obſchwebenden verwickelten Ver— 
hältniſſen keinesweges ſchon heute ein Urtheil zu 
fällen erlauben. Was für einen Verlauf aber auch 
der bedeutungsvolle Congreß nehmen möge: Eins 
ſteht feſt, — das Vertrauen, welches die neutralen 
Mächte durch ihre Vermittelungsverſuche der Intel- 
ligenz, dem Humanismus und ſelbſt der religiöfen 
Bildung der Gegenwart bewieſen, wird ſelbſt für 
den Fall des Krieges von unberech baren Folgen fein, 
indem dieſelben eine offene und ehrliche Politik gegen 
das frivole Spiel der Intrigue in's klarſte Licht 
fegen. Ein wie großer Antheil Preußen an dies 
ſem moraliſch ſtaͤrkenden Zeichen der Zeit unter allen 
Umſtänden zuerkannt werden muß, wird Jeder zur 
Genüge einfehen, der ſich nicht mit eignen Händen 
die Augen verbindet, um im Finſtern herumzutappen. 
— Was die Forderung anbelangt, Preußen möge 
ſich jetzt ſchon zum Kriege rüſten; fo bedeutet dieſe 
ebenſoviel wie das Verlangen, dasjenige, was man 
mit der rechten Hand eben aufbaut, ſogleich mit 
der linken niederzureißen. Nichts möchte wohl dem 
franzöſiſchen Imperator erwünſchter kommen, als 
eine ſofortige Kriegesrüſtung von Seiten Preußens; 
denn durch eine ſolche würde er ſeine Kriegsluſt 
vorzüglich zu rechtfertigen wiſſen. Dagegen findet 
er jetzt noch in dem ruhigen friedgeſinnten und 
würdevollen Verhalten Preußens einen ſehr bedenklichen 
Widerſtand für die Ausführung ſeiner Pläne. 


g Rund ſ cha u. 

Berlin, 7. April. Nach übereinſtimmendſten 
und zuverläſſigſten Nachrichten, welche der Nat. 8. 
zugingen, wird der Kaifer der Franzoſen bis zum 
1. Juni ſechsmalhundett Tauſend Mann marſchfertig 
auf den Beinen haben. Von dieſen ſollen 150,000 
Mann für Italien und die übrigen für irgend welche 
Eventualität beſtimmt fein. 

— Sr. K. H. dem Prinz Regenten iſt vor 
Kurzem der höͤchſte braſilianiſche Orden von der 
Roſe verliehen und durch den hier akkreditirten K. 
braſilianiſchen Geſandten, Chevalier d' Aranjo, über- 
reicht worden. In Folge deſſen erfolgte die Verlei⸗ 
hung des rothen Adler-Ordens erſter Klaſſe an den 
Geſandten. f 

— In der Finanzkommiſſion des Hauſes der 
Abgeordneten iſt zu §. 12 des Geſetzentwurfes, be» 
treffend die für die Aufhebung der Grundſteuerbe— 
freiungen und Bevorzugungen zu gewaͤhrende Ent⸗ 
ſchädigung ein Amendement angenommen, wonach 
die als Entſchädigung zu gewäbrenden Staate 
Schuldverſchreibungen mit 4½ vom Hundert ver- 
zinſt und mit ½ vom Hundert getilgt werden follen, 
wäbrend die Regierungsvotlage eine Verzinſung mit 
4 vom Hundert und cine Tilgung mit 1 vom Hundert 
vorgeſchlagen hat. 8 

— Der Ober,Land⸗Forſtmeiſter v. Reuß hat fein 
Abſchiedsgeſuch zurückgezogen und bleibt bis auf 
Weiteres der Forſtpartie erhalten. 5 
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loſen Bahn zu entziehen, 


Poſen, 6. April. Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Noa 
aus Berlin befindet ſich augenblicklich hier; derſelbe iſt 
beauftragt, die der Niegolewskiſchen Interpellation 
zu Grunde liegenden Thatſachen zu erforſchen. 
Geſtern Abend befand ſich Hr. Noa in einer Soiree, 
die der Polizei-Präſident v. Baerenſprung ver» 
anſtaltet batte. 

Kaſſel, 6. April. Der neu ernannte preußiſche 
Geſandte am kurfütſtlichen Hofe, Geh. Rath von 
Sydow, ift geſtern hier eingetroffen. 

München, 5. April. Unſer neue Miniſter⸗ 
präſident, Freiherr v. Schrenk, bisher Bundestags. 
geſandter in Frankfurt, wird heute Nachmittag 
3 uhr von Sr. Maj. dem König empfangen. 
Wahrſcheinlich wird ihn Herr v. d. Pfordten in 
Frankfurt erſetzen. — Profeſſor Bodenſtedt wird 
ſich noch im Laufe dieſes Monals auf einige Zeit 
nach England begeben, um im Brittiſch-⸗Muſeum 
Studien zur Vollendung feines Werkes über Shake 
ſpeares Vorläufer und Zeitgenoſſen zu machen. 

Wien, 5. April. Der Korteſpondent der 
„Hamb. B. H.“ meldet, daß Sardinien hartnäckig 
die von Oeſterreich verlangte Entwaffnung ver— 
weigere. Er fügt indeſſen als zuverläſſig die Nach⸗ 
richt hinzu, daß die ftanzöfifche Regierung in den 
nächſten Tagen neue Vorſchläge an das Wiener 
Kabinet gelangen laſſen werde, um daſſelbe von 
ſeinem Beharren auf der Entwaffnung Piemonts 
als Bedingung ſeiner Theilnahme am Kongreß 
abzubringen. Die Annahme dieſer Vorſchläge werde 
die franzöſiſche Regierung durch den Hinweis darauf 
zu fördern ſuchen, daß Sardinien auf die Zulaſſung 
zum Kongreß verzichtet babe. Die Entwaffnung 
Sardiniens vor dem Zuſammentritt des Kongreſſes 
ſcheint alſo die Hauptſchwierigkeit der gegenwärtigen 
Situation zu ſein; daß dieſelbe in der That von 
dem Wiener Kabinet als Vorbedingung feiner 
Zuſtimmung zum Kongreß aufgeſtellt iſt, geht auch 
aus einer Note des Grafen Buol vom 22. März 
hervor, deren Analyſe das „Memorial diplomatique“ 
bringt. 

Bern, 7. April. Nach einer telegraphiſchen 
Depeſche des „Schw. Merc.“ erklärt ſich Oeſterreich 
mit der Neutralität der Schweiz einverſtanden, ver. 
ſpricht, ſie zu achten, ſo lange die Schweiz ihre 
Verpflichtungen erfülle. 

Nahen 6. April. Die heutige „Opinione“ 
beſtätigt, daß der Marquis von Villamarina, ſardi⸗ 
niſcher Geſandter zu Paris, von ſeinem Poſten 
abberufen worden iſt und duich den Ritter Maſſimo 
d'Azeglio erſetzt werden wird. Das „Eco d'Italia“ 
fordert die in Amerika weilenden Italiener auf, dem 
Könige Viktor Emanuel einen Ehrenſäbel, deſſen 
Griff aus kaliforniſchem Golde gefertigt ſein ſolle, 
darzubringen. — Die „Armonia“ verſichert, daß 
die Häuſerbeſitzer in der Umgegend von Turin N 
aufgefordert wurden, Quartiere für verſchiedene 
Truppengattungen bereit zu halten. 5 

— Dem „Nord“ wird aus Turin geſchrieben, 
daß Graf Cavour aus Paris mit Anſichten zurück⸗ 
gekehrt ſei, die in mancher Beziehung von denen 
verſchieden wären, welche in den ſardiniſch en Blättern 
hervorgehoben werden. Der Miniſter des Königs 
Viktor Emanuel ſei überzeugt, r 

ie italieniſche Frage de nd ausgangs · 
habe, die italieniſche & in e der 
von dem erklufiven Patriotismus feiner Landsleute 
ehalten worden ſei, und ihr ihren wahren und 
europäiſchen Charakter zurückzugeben. Graf Cavour 
hege auch die Ueberzeugung, daß es von Wichtigkeit 
fei, alle Katholiken an die große Sache, welche er 


wird er obne Zweifel erfolgen. 


‘ 


verficht, beranzuziehen, indem er die Rechte des 
Papſtes berückſichtigt und demſelben beweiſt, daß er 
nicht bloß auf Oeſterreichs Hülfe zu zählen habe. 
Die katholiſche Preſſe habe ſich in dem gegenwär⸗ 
tigen kritiſchen Moment auf Seite der Regierung 
geſchlagen, wie der Hirtenbrief des Biſchofs von 
Pignerol beweiſe, in welchem derſelbe den Eifer 
lobt, mit dem die von ihrem Könige einberufenen 
Soldaten zu den Fahnen geeilt wären, und zur 
Interſtützung ihrer hülfsbedürftigen Familien auf⸗ 
fordert. Der Prälat hofft, daß der Klerus ſeiner 
Diözefe ſich hierin von keinem anderen Stande über 
treffen laſſen, und allen mit gutem Beiſpiel voran- 

werde. Das „Journal des Döbats“ meint 
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in Bezug auf die Art, wie die Depeſche des Grafen 


Cavour an den Marquis von Azeglio in der „Oeſtr. 
Ztg.“ 
Bitterkeit des in dieſem Artikel herrſchenden Tones 
jede Widerlegung überflüſſig mache. Der „Conſti⸗ 
tutionnel“ fielt Betrachtungen über die Stellung 
Oeſterreichs in Italien an, gebt dabei ziemlich weit 
in die Vergangenheit zurück, und ſucht, wenn auch 
nicht die Beſitztitel des Hauſes Habsburg Lothringen 
auf die Lombardei und das Venetianiſche geradezu 
zu widerlegen, doch die vermeintliche Unlauterkeit 
ihrer Quellen nachzuweiſen. 

Rom, 30. März. Die Preußiſche Gefandt- 
ſchaft erhielt dieſen Nachmittag aus Neapel die 
telegr. Meldung von dem glücklichen Eintreffen des 
Königs, der Königin und der Prinzeſſin Alexandrine. 
Die hohen Herrſchaften batten nach der Abreiſe aus 
Nom die erſte Nacht in Velletri, die zweite in 
Molo di Gaeta getaſtet. Se. Majeftät der König 
fühlte ſich während der ganzen Reiſe recht wohl 
und war geſprächiger, als gewöhnlich. Daß II. 
MM. noch vor der Oſterwoche wieder hier ſein 
wollten, war vorgeſtern bei der Abreiſe ihr ausge» 
ſprochener Wunſch. Indeſſen koͤnnten eintretende 
unerwartete Umftände eine Abänderung in dieſer 
Beſtimmung zur Folge haben. — — Vom Abzuge 
der Franzoſen und Oeſterreicher iſt vorläufig nicht 
mehr im Ernſte die Rede. Sobald ſich indeſſen 
die Dinge in Piemont etwas ruhiger geſtalten, 
Daß der Papſt an 
ſpaniſche Okkupationstruppen für fein Land je ger 
dacht habe, iſt ein Märchen ; ohnehin bliebe in dem 
Falle fein Abhaͤngigkeitsverhältniß im Weſentlichen 
genau daſſelbe. Man hat bereits einen Plan ent⸗ 
worfen, wonach im Auslande für die Fahnen des 
Stuhls Petri aufs Neue unter Katholiken geworben 
werden fol, und zwar find darin die Engagements. 
bedingungen weit vortheilhafter für die Rekruten 
geſtellt, als bisher. — — Der franzöſiſche Gefandte, 
Herr v. Grammont, hat ein Bankett gegeben, zu 
welchem Marcheſe d' Azeglio und alle in Rom ans 
weſenden namhaften Piemonteſen geladen waren. 

Paris, 10. April. Der heutige „Moniteur“ 
äußert in einem Artikel über Deutſchland Folgendes: 
Frankreich achte die nationalen Empfindlichkeiten, 
habe aber Deutſchland keinen Grund zu Beſorgniſſen 
gegeben. Die bei der italieniſchen Frage eingenom- 
mene Haltung könne kein Mißtrauen erregen, ſondern 
müſſe im Gegentheil Deutſchland in ſeinem Geiſte 
Sicherheit einfloͤßen. Frankreich könne in Deutſchland 
nicht das angreifen, was es in Italien ſchützen 
möchte. Seite Politik ſei allen ehrgeizigen Erobe— 
rungen ferne und verfolge nur die Garantien, welche 
das Intereſſe Europas fordert. Die kaiſerliche Ne 
gierung fei immer bemüht geweſen, in Spanien 
ſowohl, wie in der Neuſchateller Angelegenheit jede 
Schwierigkeit zu beſeitigen, und ſelbſt in Italien 
habe ihre Vorſorge den Verwickelungen vorgebeugt. 
Auch in der Deutſch⸗Däniſchen Angelegenheit hat 
ſie ungeachtet der Sympathien für Dänemark die 
gerechten Empfindlichkeiten des deutſchen Patriotismus 
verſtanden und in Kopenhagen im verſöhnlichen 
Sinne gewirkt. In der Sache der Donaufürſten⸗ 
thümer habe ſie danach geſtrebt, daß die legitimen 
Wünſche triumphiren. Was ſie in Italien geachtet 
haben wolle, werde ſie auch in Deutſchland achten. 
Ein nationales Deutſchland werde Frankreich nicht 
bedrohen, ein Deutſchland, das auf Einigkeit bin. 
ſtrebt, wovon die Prinzipien ſchon im Zollverein 
überhaupt vorliegen. Alles, was in den Nachbar 
ländern den Handel, die Induſtrie und den Fortſchritt 
entwickele, nüge der Civiliſation und erhebe daher 
auch Frankreich. . 

London, 8. April. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes zog Lord Palmerſton die angek ün 


digte Interpellation zurück, nachdem Disracli erklärt 


hatte, daß eine Diskuſſion über die auswärtigen 
Angelegenheiten augenblicklich von nachtheiligen 
Folgen ſein könnte. Der Schatzkanzler verſprach 
außerdem, über die Verhältniſſe Englands zum 
Ausiande in der kommenden Woche Mittheilungen 


beſprochen wird, daß die Heftigkeit und 


zu machen und würde ſich dieſen eine etwaige 
Diskuſſion anſchließen können. Schließlich kündigte 
er an, daß die Vertagung des Parlaments auf den 
19., die Auflöſung des Unterbauſes ſpäter erfolgen 
werde. Palmerſton wie Ruſſell beklagten dieſe Ver⸗ 
zögerung. Im Oberhauſe verließ Lord Malmes bury 
ebenfalls Mittbeilungen über die auswärtige Politik 
und ſprach die Hoffnung aus, er würde den Beweis 
führen können, daß die Regierung für die Erhal- 
tung des Friedens alles Moͤgliche aufgeboten habe. 
— 9. Aptil. Die heutige „Times“ enthält 
eine Depeſche aus Turin vom geſtrigen Tage, nach 
welcher der engliſche Geſandte am dortigen Hofe 
nach London abgereiſt iſt. Eine zweite Depeſche 
deſſelben Blattes meldet aus Wien vom 8. d. M., 
daß man daſelbſt eine Kriſis für bevorſtehend halte. 
Heute und in den nächften Tagen würden 50,000 
Mann von bier nach Italien abgehen, 60,000 Mann 
würden in Wien und 70,000 Mann in Böhmen 
und Mähren konzentrirt werden. Außerdem hieß 
es, daß die Reſervemannſchaften einberufen ſeien. 


Tacales und Provinzielles. 

Danzig, 11. April. Geſtern Vormittag machte 
das Offizier-Corps der Marine die Abſchieds-Reve⸗ 
renz bei Sr. Excellenz dem Herrn Vice + Admiral 
Schröder, der heute Abend mit dem Schnellzuge 
nach Berlin gehen wird, um dort die Stelle 
eines Coeſs der Marine » Verwaltung (Marine-Mi- 
niſter) zu übernehmen. Bei dieſer Gelegenheit ſtellte 
Se. Excellenz den Capitain zur See Sundewall 
als interimiſtiſchen Chef der Marine - Station der 
Oſtſee vor. 

— Geſtern iſt die von uns bereits angekündigte 
Gemälde ⸗Ausſtellung des Herrn W. Hagen aus 
Düſſeldorf im untern Saale des Gewerbehauſes 
eröffnet worden. Es befindet ſich in derſelben eine 
ſehr beträchtliche Anzahl von werthvollen Originalen 
aus der Düſſeldorfer Schule. Von ganz beſonderem 
Intereſſe für die Beſucher wird zweifelsohne ein 
Genrebild von F. Keltz: „Maler auf einer 
Studienreiſe“ ſein. Daſſelbe iſt ſowohl durch 
feine Compoſition wie durch die kecke und humo- 
riſtiſche Behandlung der einzelnen Charactere aus- 
gezeichnet und hält, was Friſche und Lebhaftigkeit 


des Colorits anbelangt, mit den beſten Erzeugniſſen 


der modernen Malerkunſt einen Vergleich aus. In 
gleicher Weiſe verdient „der Viehmarkt“ von 
Lot die Aufmerkſamkeit des Publikums. In 
dieſem Bilde tritt uns nicht nur eine überraſchende 
Virtuoſttät der Thiermalerei entgegen, ſondern es 
ergötzt auch durch eine naturtreue Auffaſſung und 
Darſtellung des Volkslebens, wie es auf Märkten 
ſich in ſeiner vollen Originalität und Lebhaftigkeit 
zeigt. — Dagegen erfreut eine Landſchaft von 
Scheuren (No. 56) durch die ſanften und zarten 
Töne eines gebeimnißvollen und dabei doch licht- 
gefättigten Naturlebens, welches ein bekanntes archi⸗ 
tektoniſches Kunſtwerk mit allem Zauber umſpielt. 
Namentlich in Betreff der Harmonie der Farben 
in der Luft- und Wolkenſtimmung darf dies Ges 
mälde als ein achtes Meiſterſtück angeſehen werden. 
(Wir werden fortfahren, über einzelne Gemälde 
der Ausſtellung unſer Urtheil abzugeben.) 

Behufs der Reorganiſation unſerer 
Feuerwehr wird das hieſige Nachtwach-Corps mit 
dem nächſten Monate zu einer Schutzmannſchaft 
umgewandelt und als ſolche uniformirt werden. 
Jeder dieſer neuen Schutzleute wird neben einem 
Waffenrocke und Helm mit Nackenleder auch einen 
Säbel als Waffe erhalten. Das uas zu Geſicht 
gekommene Muſter der Uniform des in der Meta- 
morphoſe begriffenen Corps iſt geſchmackvoll und 
läßt auf Zweckmäßigkeit ſchließen. 

— In der vergangenen Nacht hat die See eine 
ſtark in Verweſung übergegangene Leiche an den 
Strand von Neufahrwaſſer geworfen. Man ver⸗ 
muthet, daß dieſelbe einen der 15 mit dem Bordinge 
„Marianne“ Verunglückten angehören wird, deren 
keiner bis jetzt an's Land geſpült worden iſt. 

Marienburg, 6. April. Es wird uns die 
Kunde, daß in dieſen Tagrn von der Danziger 
Regierung ein Cirkulair bei einem Geiſtlichen ein- 
getroffen, wonach das Subſkribiren auf den Volks⸗ 
freund (ſeiner regierungsfeindlichen Tendenz wegen) 
aus Schul: und Kirchenfonds ſchon für das mit 
dem 1. April c. beginnende Quartal verboten wird. 

Königsberg. Der landwirthſchaftliche Lande 
tag hat den Grafen Kanitz-Podangen an Stelle des 
verſtotbenen Grafen Dohna - Weſſelshöfen zum Gene 
ral⸗Landſchaftsdirektor von Oſtpreußen, Herrn Bolz 
Poreyken zum Landſchaftsdirektor für den Königs- 
berger, Herrn v. Gräve-Gottswalde zum Landſchafts⸗ 
direktor für den Mohrunger und den Abgeordneten 


irektot 

Herrn Brämer - Ernſtberg zum Landſchaftsdit 
für den Angerburger Bezirk ernannt. ul 
— 10. Apel. Das Protektorat der 200 fl 
Univerfität für das Studienjahr Oſtern 1 Dekanat 
heute auf den Profeſſor Dr. Sanio, das . atb 
der theologifhen Fakultät auf den Konſiſtor ie 
Profeſſor Dr. Sieffert, das der juriſtiſchen = 
Tribunals⸗Rath Profeffor Dr. Simfon, dad das 
mediziniſchen auf den Profeſſor Dr. Hirſch Richelet 

der philoſophiſchen auf den Profeſſor Dr. R 


übergegangen. gie 
— Nach hier eingetroffenen Nachrichten ſo iel 
Regierungsrath Ungefug, der auf einer Dien den 


begriffen war, in Neidenburg in Folge von von 
geſtorben ſein, die er ſich in einem Anfall 
Schwermuth ſelbſt beigebracht hatte. 5 daß 
— Es gehört wohl zu den ſeltenen Fällen un 
ein Penſionair ſeine Penſion circa 50 Jahre e im 
Dies war der Fall bei dem am 6. d. aug 
84. Lebensjahre in Folge gänzlicher an due 


U 
Geſtern Abend in 


hat, obwohl er erſt vor etwa 2 Jahren das i ele 
gl, 
LM 
Sieg 


Mitbewerber, von denen wir namentlich den 
phyſikus Dr. Pianka in Goldapp und den 
phyſikus Dr. Kerſandt in Lötzen nennen, den 
davongetragen. 


Schwurgerichts- Angelegenheit, und 
[Sigung vom 9. April.] Zur Verhand 
liegen zwei Fälle vor: m 

1. Der Wirthſchafts-Inſpektor Carl Edu if 


Rannacher aus Czeczenie (Kr. Gorig a, 


der vorſätzlichen Körperverletzung eines Men 10 
welche deſſen Tod zur Folge gehabt hat, angel 
Am 13. Sept. v. J. wurde von einer Wieſe 0 
Gutsbeſizers Hering in Mirchau Heu eingefahteg 
Auf derſelben waren mehre Tagelöhner mit 11 
Aufladen des Heues auf den Wagen beſchäſlin; 
die Eliſabeth Klamrowska harkte daſſelbe zuſawme . 
die Arbeit wurde durch den Angekl. beaufſichll 
Die Klamrowska, eine Frau von 63 Jahren 
wie allgemein angegeben wird, eine febr rt 
und zänkiſche Perſon, beklagte ſich auch an De 
Toge ohne Unterlaß darüber, daß ihr die Arbeif fl 
ſchwer ſei. Wiederholte Ermahnungen des Ang e 
ruhig zu ſein, blieben fruchtlos, bis dieſer iht ft 
einem Peitſchenſtock drohte. Hierauf fchmitd keit 
fill, Gleich darauf ſtieß fie aus Unvorſichtig 
einem der Arbeiter mit dem Stiele ihrer Harke 
das Geſicht, fo daß deſſen Auge heftig blutete. Fir 
Folge deſſen ſchimpfte der Angekl. auf 
Klamrowska. Dieſelbe begann ſich obne Ausb. f 
zu verantworten. Angekl. gebot ihr Ruhe. nit 
trotzdem mit Sprechen fortfuhr, ſtieß Angekl. ſie 
dem Stiele einer Heugabel zurück. Die Klamt gl 
drohte, ihn mit der Harke zu ſchlagen. Ab 
verſetzte hierauf mit dem Stiele der Heugabe fc 
ſelben einen Hieb in die rechte Seite und ee 
darauf wieder einen zweiten Schlag. Derſelbe, yet 
erſt die rechte Schulter und dann den Korfu 
Klamrowska, welche ſofort zu Boden fiel und "gik 
ohne ein Wort zu ſprechen, liegen blieb. 4 
machte zu zwei verſchiedenen Malen Verſucht, pet 
aufzurichten und ihren Heimweg anzutreten ff 
aber auf die Erde zurück. Gegen Abend wur 
anf einen Wagen nach Haufe gefahren und i an 
ununterbrochener Krankheit am 16. Sept., 9 
3. Tage nach dem Vorfalle, verſchieden. 
durch den Kreis-Phyſikus Dr. Wolff und Dr. „he 
Erbe zu Carthaus bewirkte Section der 
ergab, daß der Tod der Klamrowska dur 
zündung der Gehirnhäute erfolgt und vr rel?" 
durch mehrfache Verletzungen des Schädels un Oer 
des rechten Schläfenbeins herbeigeführt worden pen 
Angekl. räumt ein, der Klamrowska in der ande en 0 
Weiſe geſchlagen, beſtreitet aber, deren Kopf gend ö res 
haben. Er giebt an, daß die Klamrowska währ 
Krankenlagers ſich aus dem Bette gemacht # 
Male in der Stube zur Erde gefallen 
allerdings auch durch die Ausſage mehrerer 
feſtgeſtellt wird. Angekl. glaubt, daß Welse 
rowska ſich die Kopfverletzung auf dieſe 2 

; aft, ve 
gezogen hat. — Die Staats⸗Anwaltſchaf⸗ die 
durch den Staats-Anmalt Gieb low 9 geh 
klage aufrecht, beantragt aber ſelbſt bei den 
nen die Annahme mildernder Um aus zu 
Bertpeidiger Juſtiz⸗Rath Vo elt fügt, 


lige 
dien 


— 


15 ae mit B 
Durch 
U 


eſtimmtheit feſtſtehe, ob Angekl. 
2 ene beigebracht bat und bean⸗ 
das Ne werenden Umſtand zu verneinen. — 
ar der nd tdict der Geſchwornen wurde Angekl. 
dildernder ben Aörperverlebung unter Annahme 
zom Gericht mſtände für ſchuldig befunden und 
tdent. ne mit einer Geldbuße von 50 Thlr., 
aten deſochen Gefängnig beflraft. — Sichtlich 
d nei Angekl. die Anklagebank und 
Gate eardeafälſchung. Angeklagter: Lohnknecht 
dag. tolzenber g. aus Schakau bei Königs. 
berg 3 Matroſe Samuel Mauritz aus Königs⸗ 
Dimnenber im Herbſte 1858 dem Reſtaurateur 
ergebe erg daſelbſt 6 Thir. zur Aufbewahrung 
annenbe Im Monat November 1858 ethielt 
der Unte ig einen aus Danzig datirten ‚und mit 
in w iſchrift Samuel Mauritz verfebenen Brief, 
Ihm 3 er von dem Briefſteller erſucht wurde, 
Adreſſe em Depoſitum 5 Thlr. nach Danzig pr. 
Da nenb Wi Kaufmannes Ammon zu überſenden. 
an erg ſchickte dieſen Betrag durch die Poſt 
Manie Samuel Mauritz unker der angegebenen 
test m — Etwa 8 Tage ſpäter fand ſich der 
erga Mauritz indeß bei Dannenberg ein, und 
bier, daß dieſer den in Rede ſtehenden 
u nicht geſchrieben und ebenſo wenig das 
upfangen hatte. Eine Nachfrage beim Poſt⸗ 
In alt ſeſelbſt ergab, daß der Brief mit 5 Tolrn. 
nale eingegangen und gegen einen Poſtaus⸗ 
gehn: ein, unterzeichnet mit Samuel Mauritz, 
ig, die Ab worden war. Der Angekl. iſt geftän- 
und dag fufforderung an den Dannenberg erlaſſen 
u hoben eld von der Poſt in Empfang genommen 
dieſer „Er hatte durch Mauritz erfahren, daß 
habe. an Dannenberg in Königsberg Geld ſtehen 
des Kaen Geldbrief habe er deshalb unter Adreſſe 
ufmannes Ammon ſenden laſſen, da er ſich 
agel degenüber Samuel Mauritz genannt habe. 
Die z' wird unter Annabme mildernder Umſtände 
10 And onaten Gefängniß, einer Geldbuße von 


N „event. 10 Tagen Gefängniß beſtraft. 


Siuneswertzenge, ihre Funktionen und ihre 
ing, Bedeutung für die Mimik. 
1 Saale bc gehalten von Dr. Abegg am 26. März 
es Gewerbehauſes zum Beſten der Klein-Kinder⸗ 
Bewahr⸗Anſtalten.] (Fortſetzung.) 
en Geſchmacksorgan liegt 
N Ger dazu gehörigen Kau-Apparat in der un: 
die die dſchtshälfte — Auch die Mundfpalte ift, 
obe andern Oeffnungen im Geſicht durch beweg⸗ 
pe. eckel verſchließbar: durch die Ober- und Untere 
dae un WMeiſtf ragt die Oberlippe etwas vor. 
Kan dagekchrte Verhältniß iſt oft mit vorſtehendem 
einer Vanden, und auch ohne dieſes nicht ſelten. 
85 wulftpold I. hatte, wie mehrere feiner Ahnen, 
basel de Unterlippe, die im Zorn noch mehr 
dien Kir und herabhing. Dieſe in dem öſterreichi⸗ 
dung erhauſe längere Zeit erbliche Unterlippen⸗ 
bſcen I durch die Verwandtſchaft mit dem pol⸗ 
ker Fanrſcherſtamme der Jagellonen in die Habs⸗ 
duden N gebracht worden ſein. — Die Lippen 
dünnen % ihren zahlreichen Nerven und ihrer 
Ine 0 erhaut ein veredeltes Taſtorgan. Kleine, 
Ray, Auch — — man guten Sängerinnen zu 
W 5 
Das Tenttich zum Ausdruck des Geſichtes bei. 
wendung „ varitt ſehr mannigfach von der ſanften 
x is zur eckigen Breite. Es ſteht vor, 
ie oder eingezogen, glatt oder 
zu palten, eine der 7 Schönheiten, 
105 ein Enterſcheiden vom Unter⸗ oder Doppelkinn, 
Ach, if — vieler Familien, z. B. der Bour⸗ 
vice it die d ie ſeitliche untere Gegend des Ge— 
gi en Bar Kaumuskeln, beim Manne durch 
in N 8 . ausgezeichnet. Ein ſolcher 
oft er That ven von Stärke und Energie, und 
winan an drr die Schnauzbärte alter Krieger 
Gudliche 6 ſprechenden Haarwuchs des unüber⸗ 
d e „Von jeher war der Bart ein 
ad don allen — Stolzes und wird noch 
Da diges, at zölkern des Orients als etwas Ehr- 
ven eines 8 betrachtet. Man küßt den 
die uſelmann ern zum Zeichen der Verehrung, 
alg alten ſchwört beim Bart des Propheten, 
en gaben die Haare ihres Bartes 
weneutzwage dach Schuld, wogegen die Gläubi⸗ 
j ch lieber einen Schuldſchein annch- 


bekanntlich 


de 

n e ; 5 

darftzatt nofefigten die Haare auch an Urkun⸗ 
N fern eine 1 Die römiſchen Sklaven 
Wie de feinen tragen und der freie Römer 


64 Pinus en Bartwuchs dem Jupiter. — 
g nach äh, hat Ficinus We im Jahre 
auung Rom's den erſten Barbier da⸗ 


inngegend trägt durch ihre Ge⸗ 


5 1 
hin gebracht Die Sitte, ſich den Bart zu raſiren, 
haben die Deutſchen, wie ſo vieles Andre, von 
den Franzoſen ſich angeeignet, de ren Höflinge fie 
erfanden, um ihren unbärtigen Königen zu ſchmei⸗ 
cheln. Bei keiner ſeiner vielen Neuerungen hatte 
Peter der Große mehr Widerwillen ſeiner Ruſſen 
zu überwinden, als bei der Einführung des Bart⸗ 
vertilgungsedictes, das nur mit Gewalt zur Aus- 
führung gelangen konnte. — Bei dem Kauen 
ſtellt der Oberkiefer eine Art Amboß dar, auf 
welchen der Unterkiefer als Hammer wirkt, aber 
nicht überall gleich ſtark, am ſtärkſten in der Ges 
gend der Backzähne, am ſchwächſten in der der 
Schneidezähne. Der Unterkiefer iſt der ſtärkſte 
Geſichtsknochen und in ihm iſt das Kinnſtück das 
ſtärkſte. Die enorme Gewalt der Kaumuskeln kann 
man an Leuten bewundern, welche Phirſichkerne 
aufbeißen, wozu eine Druckkraft von 3—4 Cent⸗ 
nern nöthig iſt. Auch beim Unterkiefer, der einen 
Wurfhebel darſtellt, finden die Geſetze des einarmi— 
gen Hebels ihre Geltung. Je näher die Laſt dem 
Angriffspunkte der bewegenden Kraft iſt, deſto we— 
niger Kraft gehört zu ihrer Ueberwindung und umge— 
kehrt Darum knackt man eine Nuß mit den Bad- 
zähnen auf, während man einen Apfel mit den 
Schneidezaͤhnen anbeißt. Die Ausrüſtung der völlig 
ausgebildeten Kiefer beſteht in 32 Zähnen, die in 8 
Schneide-, 4 Ed» und 20 Backzähne zerfallen. Die 
obern Schneidezähne find breiter als die untern, die Jahn: 
reihe des Oberkiefers macht daher einen größern 
Bogen, als die des Unterkiefers, ſo daß man bei 
geringer Oeffnung der Lippen, wie beim Lächeln, 
nur die Schneidezähne der obern Reihe ſieht. Deß⸗ 
halb hießen ſie bei den alten Römern u. Griechen 
Lachzähne. Auch die Zähne zeigen hinſichtlich 
ihrer Form und Anordnung große Verſchiedenheiten. 
Herkules ſoll, der Sage nach, doppelte Zahnreihen 
beſeſſen haben, Melanchton und Ludwig XIII. von 
Frankreich hatten in Einem Kiefer 8 Schneide- 
zähne in 2 Reihen; nach der Erzählung des Plinius 
hatte der Sohn des Königs Pruſias v. Bithynien 
einen einzigen großen Zahn, ſtatt aller übrigen. 
Die Zahnkrone iſt mit Email umgeben, der härteften, 
ſprödeſten organiſchen Subſtanz. Daſſelbe bildet 
ſich nicht wieder, wenn es abgeſprengt iſt. Mine 
raliſche und, wie es ſcheint, auch vegetabilifche Säuren 
greifen es an. Dadurch erklärt ſich das Blauwerden 
der Zähne nach dem Genuſſe ſaurer Früchte, z. B. 
Blaubeeren, indem für jedes aufgelöfte Partikelchen 
Email etwas Farbſtoff abgelagert wird. Beruhte 
die blaue Färbung nur auf oberflächlichem Hinſtrei⸗ 
chen des Farbſtoffes an der glatten Emailfläche, fo 
müßte ſie augenblicklich zu entfernen ſein. — Einige 


wilde Stämme an der Küſte von Guinea haben die 


Sitte, alle Zähne palliſadenartig zuzuſpitzen u. die 
Eingebornen von Sumatra ſollen ſich den ganzen 
Email⸗Ueberzug wegſprengen. — Die Krone des 
Zahnes iſt viel kürzer und ſtärker, als ihre Wurzel; 
daher kann nur eine ſehr große Gewalt einen Zahn 
einſchlagen. In den Geſetzen der 12 Tafeln findet 
ſich folgende, merkwürdige Taxirung der Zähne 
freier Bürger und der Sklaven. Es heißt 
dort: Wer einem freien Manne einen Zahn aus 
dem Zahnfleiſch herausgeſchlagen hat, ſoll nur 300 
Affe (etwa 1 Thlr. 20 Sgr.) geſtraft werden, wer 
dies einem Sklaven gethan, nur um die Hälfte. — 
In der Regel brechen die erſten Schneidezähne im 
7. bis 9. Lebensmonat durch, manche Kinder brin— 
gen aber die unteren Schneidezaͤhne ſchon mit auf 
die Welt, wie Ludwig XIV. Der ſpäteſte Bad: 
zahn, der ſogenannte Weisheitszahn, erſcheint meiſt 
zwiſchen dem 16. und 24. Jahre. — Die Zunge, 
der Sitz des Geſchmacksorgans, iſt ein ſehr beweg— 
liches, mit Taſt⸗ und Schmeckvermögen verfehenes 
Stückchen Fleiſch, das ſich vom Boden der Mund- 
höhle erhebt und auf einen eigenen Knochen, das 
Zungenbein, ſtützt. Die Zunge ſchmeckt und 
empfindet durch zahlreiche kleine Warzen auf ihrer 
oberen Fläche. Die fadenförmigen, ſchwammaͤhnli— 
chen Wärzchen, deren große Zahl ein ſammetartiges 
Anſehn giebt, dienen vorzüglich den Taſtempfindun⸗ 
gen, welche die Zunge mit großer Schärfe wahr— 
nimmt. Beſäße ſie einen Axenknochen und einen 
Nagel, fo würde fie darin ſogar die Finger über— 
treffen. Ohne dieſelben hat ſie aber nicht Kraft 
genug, um feſt auf einen zu befühlenden Körper 
zu wirken und kann deßhalb zwar Glatt von 
Rauh, nicht aber feinere Nüancen unterſcheiden. 
Da die im Speichel gelöſten Theile der Nah: 
rungsmittel erſt durch den feinen Ueberzug der Zunge 
aufgeſaugt werden müſſen, um auf die Geſchmacks⸗ 
wärzchen zu wirken, ſo können unlösbare Stoffe, 
wie Kohle, Magneſia, keinen Geſchmack haben, fo 
fehlt bei trockenem Munde der Geſchmack und wird 


bei langſamer Aufſaugung der Geſchmack eines ! 


Körpers erſt wahrgenommen, wenn er gar nicht mehr 
in der Mundhöhle verweilt. Hierher gehört der 
Nachgeſchmack mancher Arzeneien. — Der Geſchmack 
iſt der einzige Sinn, der mit dem Alter entſchieden 


beſſer wird. Unter den, Kindern giebt es wohl 


Näfcher für Süßigkeiten, aber noch keine Feinſchmecker 
für die Genüſſe einer guten Küche. Je ſchneller 
ein ſchmeckbarer Stoff durch die Mundhöhle paſſirt, 
deſto weniger kann er auf die Zungennerven wirken. 
Die Virtuoſität beim Herunterſchlucken bitterer Arze⸗ 
neien beſteht deßhalb in einer beſonderen Schnellig— 
keit des erſten Tempo's Eine eigene Art des Trin⸗ 
kens haben die mauriſchen Fiſcher. Sie gießen ſich 
beim Mangel friſchen Waſſers das verdorbene 
Waſſer durch eine Röhre nach hinten in den Mund, 
fo daß daſſelbe die Mundhöhle gar nicht direkt be⸗ 
rührt, alſo die unangenehme Geſchmacksempfindun g 
ganz vermeidet. Berühmte Contra-FAltiſtinnen ſolle n 
beſonders lange Zungen beſitzen. So ſoll die Sän- 
gerin Santini mit der Zungenſpitze ihr Kinn be 
rührt haben. — ö (Fortſetzung folgt.) 


Meteorotogiſche Beobachtung en. 
EBENE SEE BAR "7" I 


2 Abgelefene | Üdermomster Dderqme⸗⸗ n ind 
e e [EEE] 
* & par- Sell u. ein. nach Reaumur. In. eaum . 
10112) 277 7,50” + 10,5 ＋ 10,0 f 7,4 W. maͤßig, 
3 \ bezogen. 
Nachmittag 
hell u. ſchoͤn. 


11827“ 7,90““ 7,2 6,9 f 5,0 
dieſige Luft. 
12 27, 8,19% D 13,6) 12,60 11,8 do. mäßig, 
| bewötkt; ſonſt 
gut Wetter 


Handel und Gewerbe. 
Danzig, Sonnabend, 9. April. Der Umſatz in 


Weizen beſchränkte ſich in dieſer Woche auf 100 Laſten. 
Anfangs wurden einige Partien weißer gut bezahlt: 


130pf. 77 Sgr., 128. 20pf. 


130 . 3lpf. 
128. 32pf. 70 bis 73 Sgr.; 


75. Sgr.; 


79 Sgr., 
rother 


allein Mittwoch wurde die Stimmung flau und iſt fo 


verblieben, da die ausgebotenen Partien zu mittelmaͤßig 
waren, um die Kaufluſt wecken zu koͤnnen. Ordinaire 
123 .27pf. Gattungen 52. 55. 60. 63 Sgr. — Von 
preußiſchem Roggen waren die Zufuhren knapp, die Preiſe 
ſchwankten je nach dem Bedarf der Konſumenten und 
ſchloſſen gedruckt. Für 130pfd., für jedes Pfd. m. o. w. 
% Sgr. zu oder ab, wurde für ſchwere Gattungen 49. 
45% Sgr., für 124. 27pf. 46 Sgr. gemacht. Von 
polniſchem ſind, ſo viel bekannt, 130 Laſten zum Abſchluß 
gekommen. Es iſt gute, 124 . 25pf. Waare bei 130pf. 
gemacht fl. 277. fl. 275, für jedes Pfd. w. % Sgr. ab. 
— In Folge der gefallenen Preiſe für Gerſte war hievon 
die Zufuhr ſehr klein und wurde gelaͤufig abgeſetzt. Weiße 
110 14pf. 43 bis 47 Sgr., gelbe 106 . apf. 36 bis 
40 Sgr. — Für Hafer fehlt es an Kaͤufern, und die 
kleine Zufuhr mußte wohlfeiler abgelaſſen werden. 68— 
Töpf. 27 bis 32 Sgr. — Erbſen find ſehr ſchwer ver⸗ 
kaͤuflich. Mittle 60 bis 62 Sgr., beſte 65 bis 70 Sgr. 
— Von Spiritus kamen nur gegen 500 Ohm, dennoch 
waren die Kaͤufer ſchwierig, doch hielt ſich der Preis 
auf 15% Thlr. pro 9600 Tr. und ſcheint ſich zu ber 
feftigen. — Wir hatten Nächte mit 3 bis 4% R., dagegen 
geſtern Mittag 16“ im Schatten; heute bedeckter 
Himmel. Aus dieſem Wetter weiß man eben ſo wenig 
Schlußfolgen zu ziehen, wie aus der politiſchen Konftele 
lation, die jedem Aufleben des Handels entgegenwirkt. 
Die Geſchaͤftsſtille iſt außerordentlich, und es wird 

widerlich, nur davon zu ſprechen. fi 

Börfenverkäufe zu Danzig am II. April. 
5 Laſt Weizen: 132 und la lpfd. unbek. 15 Laft 
Roggen: pr. 130pfd. fl. 291 — 300. J Laſt kl. Gerſte: 
108pfd. fl. 228. 2 Laſt Hafer: Tipfd,. fl.? 1% Laſt 
Bohnen fl. 375. 
Courſe zu Danzig am 11. April. 
London 3 M. 19944 gem. 

Amſterdam 70 Tg. 101% Br. 101% gem. 

Weſtpr. Pfandbriefe 3% 4 81 Br. 

do 4% 89 ½% Br. 


Renten briefe 91 gem. 


Seefrachten zu Danzig am II. April. 

London oder Oſtkuſte 2 s 4 d pr. Qr. Weizen. 

Firth of Forth 2 8 pr. Qr. Weizen. 

London 13 8 6 d pr. Load Balken . OJ u. Q Sleeper. 

Cheſter 16 8 pr. Load Balken und Sleeper. 

Antwerpen 17 fl. Holl. Cour, pr. baſt eichen Holz. 

Cette oder Marſeille 70 Fres. u. 15% pr. Laſt eichen 

und ſichten Holz. - 

Oſtkuͤſte Norwegen und Bergen 12 . Hamd. Beo pr. 

| Tonne Roggen. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 9. April. 7 
W. Koop, Martin, v. Roſtock m. Blei u. Ballaſt. 
G. Moffat, Wave, v. Copenhagen m. Ballaft- 
: Geſegelt: e 
M. Ipfen, Cecilie, n. London m. Holz. 


* * 


x Angekommen am 10. April: 
A. Robertſon, Telegam, v. Alloa m. Eiſen. P. Kort⸗ 
lepel, Courier, v. Stettin m. Steine. M. Koch, 


Margaretha, v. Arestjöbing; L. Böſe, Carl Nicolas 
Bernhard, u. L. Tetzlaff, Dampfb. Chart, J. Mare, v. 
Stettin; D. Städemann, Charl. Carol. v. Greifswald; 
O. Miebrodt, Maj. Schumachrr, v. Roſtock u. A. Jven⸗ 
nevig, Artemis, v. Copenhagen m. Ballaſt. 
Geſegelt: a 
G. Mortier, Dam pfb. Svanland, n. Hull m. Getreide. 


Suͤdl. ſtill, 


in 


* Angekommen den II. April. 5 
A. Rindfleiſch, Friedricke, v. Stettin m. Guͤtern. 
J. Hamm, Minerva, v. Oland m. Obſt. P. Raßmuſſen, 
Ellen Chriſt., v. Svendborg m. Ballaft. 
Geſegelt: 
D. Fokkes, Gebr. Fokkes, u. W. v d. Bos, Alberd. 
Tjetzkina, n. Amſterdam; A. Harder, Friedr. Wilh. IV., 
n. Newport; C. Wallis, Einigkeit, n. Paimboeuf; 
R. Panik, Friedr. Wilh. III., n. Liverpool, u. D. Janke, 
Cito, n. Boulogne m. Getreide u. Holz. H. Lever, 
Harmonie, n. Kiel, u. M. Mierau, Aurora; G. 1 
Humility; E. Behrendt, Eugenia, u. A. Müller, v. Nagler, 
n. London m. Holz. 
Wieder geſegelt: 
F. Labudda, Ida Maria, A. Svennevig, Artemis. 


ngefommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Major a. D. Freiherr 


v. Hammerſtein a. Mecklenburg, Lieutenant a. D. Freiherr 


v. Hammerſteln a. Schwartow, v. Zelewski a.[Barlomin, 
Lieutenant Fanke n. [Gattin a. Bendomin, Lieutenant 
Steffens n. Gattin a. Gr. Kleſchkau, Steffens a. Mittel⸗ 
Golmkau. Hr. Ober⸗Staatsanwalt Gerlach a. Marien: 
werder. Hr. Gutsbeſitzer Lechler a. Oſſeken. Die Hrn, 
Kaufleute Katz a. Berlin, van Quden a. Rotterdam, 
Reißmann a. Bromberg, Makin a. London, Schaffer a. 
Leipzig, Hertel a. Bremen und Wwe. Wedecke n. Fam. 
a, Stettin. 2 
Hotel de Berlin: 

Hr. Provinzial» Schulrath Dr. Dillenburger a. 
Königsberg. Hr. Oberſt⸗Lieut. u. Command. des 5. Inf. 
gts. v. Boͤhn a. Breslau. Hr. Fabrikant Hoͤne a. 
Cottbus. Hr. Oekonom Riedel a. Elbing. Hr. Buch⸗ 
halter Kahleis a. Königsberg. Die Hrn. Kaufleute 


Wolff a. Berent, Worczewski a. Berent, Wiens a. Heili⸗ 


genbeil und, Brühl, Jaͤnicke u. Falk a. Berlin. 
. Schmelzers Hotel: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Sabalowsky a. Tilſit. Hr. 
Rentier Cornelius a. Stettin. Hr. Oekonom Gerhardt 
a. Königsberg. Hr. Lieutenant a. D. und Gutsbeſitzer 
Bolte a. Memel. Hr. Rentier v. Roſenberg a. St. 
Petersburg. Hr. Partikulier v. Korſowiſch a. Poſen. 
Hr. Schiffs Capitain Freundt a. Memel. Hr. Rittmſtr. 
u. Rittergutsbeſitzer Boſchke a. Gr. Weſſeln. Hr. 
Oekonom Boſchke a. Fiſchau. Hr. Student d. Weickhmann 
a. Jena. Die Hrn. Kaufleute Zeisgendorf a. Bromberg, 
Kumrich a. Hamburg, Heier a. Magdeburg und Koͤrner 
a. Friedrichsrode. Die Hrn. Gutsbeſitzer Wilotzky n. 
Fam. a. Altmarkt, Kunzendorf a. Gr. Jeſewitz und 
Wadehn a. Neuteich. 

Reichhold's Hotel. 
Die Hrn. Kaufleute Schröder a. Königsberg und 
Liebrecht a. Goͤrlitz. ö 
Hotel d' Oliva: 

Die Hrn, Kaufleute Fredeking a. Elberfeld, Lohde 
a. Heiligenſtadt und Hoffmann a. Frankfurt a. O. Hr. 
Kreis⸗Phyſikus Dr. Wolff a. Carthaus. Hr. Gutsbeſ. 
Wedekind a. Elbing. Hr. Garten-Ingenieur Eichler a. 
Berlin. Hr. Kaufmann Sommerfeld a. Neuſtadt. 

Hotel de St. Petersbourg. 

Hr. Gutsbeſitzer Cohnfeld u. Sohn a. Bromberg. 
Die Hrn. Kaufleute Paglau a. Marienburg, Falk a. 
Stuhm, Hopfentium a. Warſchau und Moritz a, Elbing. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Pieper a. Barmen, Strauß a. 
Graudenz und Bieber a. Schwetz. Die Hrn. Fabrikanten 
Heß a. Kraukau, Beyſiegel a. Wien und Bombach a. 
Elbing. Hr. Gutsbeſitzer Schaffranski und Hr. Rendant 
Stelter a. Carthaus. 


Stadt - Theater in Danzig. 
Dienſtag, den 12. April. (6. Abonnement Nr. 19.) 


Der Verſchwender. 


Ori ginal⸗Zaubermaͤrchen in 3 Abtheil. von F. Raimund. 
: Muſik von C. Kreutzer. 
Mittwoch, den 13. April. (6. Abonnement Nr. 20.) 


Die Hochzeit des Figaro. 


Oper in 4 Akten von Mozart. 


E Belle Catharinen, Türkiſche und 
Bamberger Pflaumen, geſchaͤlte Wepfel 
u. Birnen, geb. Kirſchen erhielt und empfiehlt 
billigſt C. W. HI. Schubert, Hundegaſſe 15. 


ö Dr. Eduard Meyer, i 
praktiſcher Arzt, Wundarzt, Geburtshelfer, Special» 
Arzt für Geſchlechtskrankheiten, in Berlin, 
Krauſenſtraße 62., erklärt hierdurch auf vielfache An ⸗ 
fragen, daß er durch Briefe und Heilmittel auch 
Auswärtige behandelt, die ihre aus geſchlechtlichen 
Urſachen jeder Art geſtörte Geſundheit in kurzer Zeit 
wieder erlangen und dauernd befeſtigen wollen. 


Den echten Petſch'ſchen Kpfelwein und 


AKpfelwein⸗Eſſig erhielt und empfieolt 
Butt W. H. Schubert, Hundegaſſe 15. 


Als ein ſehr geeignetes Confirmanden⸗ 
Geſchenk für Töchter können wir 
empfehlen: 

Tage- 


Kin Jahr. bas. 


‚für die reifere weibliche 


Jugend. 
Denkſprüche auf alle Tage des Jahres von 
Thekla von Gumpert. 
Elegant gebunden 13 Tylt. 


E. G. Homann's 


Kunft- und Buchhandlung in Danzig. 


ir empfehlen beim Beginne 

des neuen Schulſemeſters 

unſer vollſtändiges Lager der in 

hieſigen und auswärtigen Schulen 

eingeführten Sehr bücher, 

Atlanten etc. etc. in dauerhaften 

Einbänden zu außerordentlich bil⸗ 
ligen Preiſen. 

Leon Saunier, Buchhandlung 

für deutsche und ausländische Literatur. 


Langgasse 20, nahe. der Post. 
In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 
* 


— — 
Pferde, Wagen, Kühe pp. 

Donnerſtag, den 14. April e., Vor · 
mittags 11 Uhr, ſollen auf dem Burtermarfte, auf 
gerichtliche Verfügung und auf freiwilliges Wer- 
langen verſchiedener Intereſſenten, gegen Baar reſp. 
mit Bewilligung 2monatlihen Kredites öffentlich 
verſteigert werden: x 

15 Wagen: und Arbeitspferde, 3 Kühe, 1 Ver⸗ 
deckdroſchkte, 1 Halbwagen mit Vorderverdeck, 
1 Briiſchke, 1 Phaeton, diverſe Stuol-, Jagd., 
Kaſten⸗ und Arbeitswagen, 1 Frachtwagen, Grand- 
kaſten, Unterwagen, Räder, Deichſeln, Bäume, 
Blank und Arbeitegeſchirre, Sattel, Kummete, 
Leinen, Decken, Halfterketten, Stallutenſilien u. ſ. w., 
auch eine Parthie für verſchiedene Zwecke zu ver— 
wendende Drahtfenſtern. 

Nothwanger, Auctionator. 


Infekten Pulver u. and. unfehlbare 
Wanz.-, Flöhe⸗, Schwab., Matt. u. 
Mäuſfe⸗Vertilg.⸗Mitt. (giftfrei) empfehl. 
Voigt & 


Kunſt⸗Ausſtellung und 


Bei der großen Wichtigkeit, welche das Maſchinenweſen jetzt für die Landwirthſchaft bat geht" 


Co., Frauengaſſe 48. 


gemälden Düſſeldorfer Schule in dem unteren Saale des 
Gewerbehauſes iſt nur bis zum 15. d. M 


Entrée 5 Sgr. 
Für die Aechtheit der Originalität wird 


Maſchinen⸗ und Gerätheweſen, 


— Monatlich 2 Nummern mit vielen Juuſtoſe 


— m 


5 
| 


laub! 

Beim Beginn des neuen Schulſemeſterz 5 ale 
ſich der Unterzeichnete fein vollſtändiges! here 
in biefigen und auswärtigen Schulen einge 4 


Schulbücher, Atlanten . 
eee in dauerhaften Einbände 
empfehlen. 


L. G. Homann. 
Buchhändler, Jopengaſſe 19 


Bel uns Caf ein: 


Eisenbahn-, Post- h 
und Dampfschiff-Coursbuca 


w 


sol, 
Bearbeitet nach den Materialien des Kools 
Post-Cours-Burcau’s in Berlin. 
Neueste Ausgabe. 


Preis 12; Sgr. 
Leon Saunier., . 
Buchhandlung für deutsche u. ausländise 


Literatur, Langgasse 20., nahe der Pos 
In Elbing: Alter Markt 38. 


E Friſches Barely Porte“ 
empfiehlt die Weinbandlung 
P. J. Aycke & Co. 


N b 
Hartung's Erzichungsans{! 


zu Briesen m 
wird am 2. Mai d. J. neu eröffnet und end 
ſich zur Aufnahme von Zöglingen im Altes l 
7 bis 11 Jahren. Die Organiſation der at 
ftügt ſich auf eigne pädagogifhe Erfahrungen, get 
Einrichtungen find durchaus neu und kommen g 
Wünſchen entgegen, die Schule erzielt eine ‚dt 
ſtändige Ausbildung der Zöglinge fürs prollig 
Leben, bereitet zum Examen für einjährige Freiwi 
vor und gewährt auch gründliche Vorbildung 
die Tertia des Gymnaſiums. * 

Der neue Proſpect iſt vom Dirigenten g” 
zu beziehen. f 


Eben empfing und empfiehlt ſtrachaue! 
Caviar in ſchöner Quglität die 
Weinhandlung P. J. ycke & CO. 


Für ein Mühlen⸗Etabliſſem 
(Dampf Betrieb) wird ein Vorſteher geſucht. 
Stellung iſt eine vortheilhafte und wenige 
von hier befindliche. — Nähere Auskunft ern 
im Auftrage Aug. Goetsch in Ber 

alte Jacobsſtraße 17. 


Verkauf von Original⸗Oel⸗ 


f 
u 


+ 


Gorantie geleiſtel 
W. Hagen 


7 
Soeben erſchien und iſt durch R. Kabi 
Langgaſſe 55, fo wie alle anderen Buchhandle 


zu beziehen: 
Der Pflug. 


Ai.eitſchrift hl 
für das Tandwirtbfchaftlid 


Preis pro Jahrgang 13 zn 440 


Zeitſchrift, welche ſich ſpeziell mit der landw. Mechanik beſchäftigt, Bedürfniß, wie es Sto 


chem. Ackersmann für die landw. Chemie ift. 
Probenummern ſind durch oben 


Genannten gratis zu erhalten. 
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